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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft findet für die
Militärpflichtigen aus Annaburg am

Dienstag, den 4. März d. Js.
vormittags 8 Uhr

im Gaſthof zur neuen Welt hierſelbſt ſtatt.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

macht, daß ſie bei etwaigem unentſchuldigten Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26,7 W. O. die ſofortige
zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben, bezw. im
Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere Dienſt
pflichtige behandelt und eventl. ſofort zum Dienſt ein
geſtellt werden können.

Sämtliche Geſtellungspflichtige haben in reinlichem
Körperzuſtande vor der Erſatzkommiſſton zu erſcheinen.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt,
hat ein ärztliches Atteſt einzureichen. Dasſelbe iſt hin

tlich de ift von der Qtsbehörde zu beſcheinigen
Wer Krämpfen) zu leiden be

hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zeugen hierfür im
Muſterungstermine zu geſtellen oder ein Zeugnis eines
beamteten Arztes beizubringen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befreinng
vom Militärdienſt in Berückſichtigung bürgerlicher
Verhältniſſe ſind bis zum 24. d. Mts. bei uns
anzubringen

Bemerkt wird noch, daß Reklamationen, welche nicht
ſpäteſtens im Muſterungstermine angebracht werden, ſpäter
keine Beſichtigung finden können, es ſei denn, daß die
Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.
Etwa hier neuzuzogene Militärpflichtige haben

ſich unter Vorlegung des Geburts bezw. Loſungs
ſcheines ungeſäumt im Geſchäftszimmer des Ge
meindeamts anzumelden.

Jeder Milttärpflichtige kann ſich im Muſterungstermin
freiwillig zur Aushebung melden, wobei ihm jedoch

von 1813.

Erzählung aus dem Befreiungskriege von 1813
nach einer wahren Begebenheit von Wilhelm Schröter

Nachdruck varboten

Anna teilte mit ihren Kameraden den Wunſch,
an den großen Kämpfen, die um Paris ſtattfinden
mußten teilzunehmen, und jedes Hindernis wurde
leicht überwunden und alle Beſchwerden ohne
Murren geduldig von den Soldaten ertragen

Aber der Wunſch der Lützower ſollte nicht ganz
in Erfüllung gehen, ſie ſollten nicht bis in das
Herz von Frankreich mit vordringen, ſollten nicht
bis vor Paris mit kommen, denn das ſchwankende
Kriegsglück hatte ſich ſchon endgiltig für die Ver
bündeten entſchteden, Europa war von der Herr
ſchaft Napoleons befreit.

Am 10. April bekam das Lützowſche Korps
den Befehl zum Rückmarſch. Derſelbe wurde über
Armentiers, Oudenarde, Brüſſel, Elberfeld bis Ber
lin, wo das Korps am 13. Juli einrückte, ange

treten, ein Marſch, der allein hätte hinreichen kön
nen, die Körperkräffe der zarten, ſolcher Anſtreng
ungen ungewohnten Anna Lühring aufzureiben.

Jn Berlin führte Leutnant v. Reil Anna Lüh
ring, die nun den Dienſt quittierte, in die Familie
des Generällotteriedirektors Bornemann ein, von
der ſie auf das Freundſchaftlichſte empfangen wurde

Es hatte dies zunächſt die günſtige Folge, daß
Anna Lühring, als ſie zum erſten Male wieder
Frauenkleider angelegt hatte, in einer großen Ge
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auptet,

ein beſonderes Recht auf die Auswahl des Truppen
teils nicht zuſteht.

Annaburg, den 20. Februar 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Klaſſiftkationsgeſchäft für die Reſerve

Landwehr- und Erſatzreſerve-Mannſchaften, ſowie für die
ausgebildeten Landſturmpflichtigen aus dem Muſterungs
bezirk Annaburg in bezug auf ihre Unabkömmlichkeit
wegen häuslicher Verhältniſſe bei etwa eintretender Mobil
machung wird am 5. März d. Js. in Aunaburg
abgehalten werden.

Diejenigen Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und
Erſatzreſerve, ſowie ausgebildeten Landſturmpflichtigen,
welche Anſprüche auf Zurückſtellung aus S 122 der Wehr-
ordnung geltend machen können, wollen ihre Reklama-
tionen in doppelter Ausfertigung bis ſpäteſtens den
26. Februar d. Js. durch Vermittelung der Orts-
behörde hierher einreichen.

Die beteiligten Ortsvorſteher oder ihre geſetzlichen Stell
erkreter müſſen im Klaſſiftkationstermine anweſend ſein

Wird ein Ankräg darauf geſtüßtk, daß kränke, alteund ſchwache Angehörige vorhauden, ſo ſind letztere mit
zur Stelle zu bringen; falls dieſe nicht imſtande ſind, die
Reiſe nach dem Muſterungsorte zu unternehmen, ſo iſt
darüber vorher ein von einem approbierten Arzt aus
geſtelltes und von der Ortsbehörde beglaubigtes Atteſt
hierher einzureichen.

Mannſchaften, die wegen Kontrollentziehung nachdienen
müſſen, haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung.

Den Reflektanten ſteht es ſelbſt frei, ſich im Klaſſi
fikationstermin perſönlich einzufinden.

Torgau, den 17. Februar 1913.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion,

Königliche Landrat
Wieſand.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 20. Februar 1913.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Reitzenſtein.

ſellſchaft vom Fürſten Radziwill, dem Vetter des
Königs, empfangen wurde.

Die dort gemachte Bekanntſchaft mit der Ma
jorin v. Arnauld und deren Schweſter verſchafften
ihr das Glück, daß ſie von den Eltern derſelben in
ihr Haus aufgenommen wurde und bis zu ihrer
e einen angenehmen Aufenthalt in demſelben

atte.
Die während ihrer ganzen Anweſenheit in

Berlin ihr bezeigte huldreiche Aufmerkſamkeit der
Prinzeſſin Marianne, Gemahlin des Prinzen Wil
helm von Preußen, Bruder des Königs, die mehr
fachen Unterredungen mit dem Fürſten Blücher,
dem ſie in der Oper vorgeſtellt worden war, die
Auszeichnung des Generals von Tauenzien, der
ihr die von ſeiner Bruſt genommene Denkmünze
preußiſcher Krieger umhing, ſowie das vor ihrer
Abreiſe ihr gegebene große Abſchiedsmahl waren
rührende und ſchöne Züge der Anerkennung ihrer
Verdienſte. Außer jenen Bekanntſchaften wurde
ihr auch noch die perſönliche des Generals Gneiſe
nau und anderer berühmter Generale zu Teil.

Anna Lühring wurde bei ihrer Rückkehr nach
Bremen von der Einwohnerſchaft auf das ehrendſte
empfangen und lebte von da an wieder im Hauſe
ihres Vaters, der glücklich war, ſeine Tochter, ſein
einziges Kind wieder heil und geſund in die Arme
ſchließen zu können. Jm Jahre 1820 verheiratete
ſie ſich mit dem Oberkellermeiſter Lucks in Ham-
burg, der aber ſchon nach 12 Jahren ſtarb, ohne
jedoch ſeiner Witwe Vermögen zu hinterlaſſen.

Von da ab ging es ihr ſehr kümmerlich, ſie

in letzter Zeit beſſer geſtaltet

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Jm Herzogsſchloß zu Gmunden

ſind bereits alle Vorbereitungen für den Beſuch
der deutſchen Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe im Gange. Prinz Ernſt Auguſt hat ſelbſt
die Anordnungen übernommen, um ſeiner Braut
und der zukünftigen Schwiegermutter einen glänzen-
den Empfang zu bereiten und er iſt dazu wohl in
der Lage, denn der prachtvolle Herzogsſitz am Traun
ſee weiſt mehr Koſtbarkeiten und Sehenswürdig-
keiten als manches Königsſchloß auf. Es gilt für
nicht ausgeſchloſſen, daß auch Prinz Adalbert von
St. Moritz aus ebenfalls beim eumberländiſchen
Herzogspaar zu Gaſt ſein wird. Da der Herzog
und die Herzogin mit ihren beiden jüngſten Kindern
die Kaiſerin gleich nach dem Beſuch nach Potsdam
zurückbegleiten dürften, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß ſie auch an der Hochzeit des Brautpaars teil
nehmen, zu der die meiſten europäiſchen Höfe Ver
treter entſenden werden.

Dis deutſchdäniſchen Beziehungen haben ſich

an dem plötzlichen Tode König Fr
14. Mai 1912 in Hamburg beigetragen; zudem kam
mit der jetzigen Königin Alexandrine eine Schweſter
der deutſchen Kronprinzeſſin auf den Königsthron
in Kopenhagen, ſo daß das deutſche Kronprinzen-
paar und das jetzige däniſche Königspaar zu ein
ander in enger verwandtſchaftlicher Beziehung ſtehen.
Außerdem iſt die überall freudig begrüßte Ver
ſöhnung zwiſchen dem Hohenzollernhauſe und dem
Hauſe Cumberland nicht ohne günſtige Wirkung
auf die Beziehungen zwiſchen Berlin und Kopen
hagen geblieben, iſt doch die Herzogin Thyra eine
Schweſter des verſtorbenen Dänenkönigs. Dem
däniſchen Königspaar wird daher bei ſeinem An
trittsbeſuch in Berlin am Montag ein herzlicher
Empfang gewiß ſein, zumal alle Vorbereitungen
für einen glänzenden Rahmen getroffen ſind. Der
Beſuch dürfte vier Tage währen.

ußte ſich ihr Brot durch Näharbeit verdienen, da
auch ihr Vater inzwiſchen geſtorben war, der ſein
Vermögen durch geſchäftliche Verluſte eingebüßt
hatte. Endlich beſchloß der Bremer Senat ein
ſtimmig nach einem Antrag der Bürgerſchaft der
Anna Lühring verwitwete Lucks eine fährliche
Penſion von 150 Thalern in Gold zu gewähren,
um ſie vor Not zu ſchützen

Hochbetagt ſtarb die einſtige Freiheitskämpferin
Anna Lühring, nachdem ſie noch das Morgenrot
einer neueren Zeit hatte heraufziehen ſehen.

Marie Lengebach, die Begleiterin Anng Lüh-
rings, verlor ihren erſten Gatten, den Lützowſchen
Drompeter, in der Schlacht bei Waterloo, wo Na
poleons Glückſtern für immer unterging. Marie
ſelbſt war als Marketenderin Augenzeuge dieſer
Schlacht geweſen. Sie kehrte nach dieſer Schlacht
in ihre Vaterſtadt Bremen als Witwe zurück.

Sie verheiratete ſich hier ſpäter wieder mit dem
Unteroffizier Schwenker im Bremer Hanſeatenkorps
und erhielt nach deſſen Tode ſchließlich eine Ver
ſorgungsſtelle in der Eingangs erwähnten Anſtalt
Die alte Frau ſprach oft und gerne auch von ihrer
lieben Mamſell Anna“, wie ſie damals, hingeriſſen
von der allgemeinen Begeiſterung, ihre Kräfte der
Befreiung des Vaterlandes widmete und als Lüt-
zowſcher Jäger unerkannt und mutig im heißen
Kampfe oftmals dem Tod ins Auge geſchaut hatte.

Ende



Der Jeſuitenorden, den der ſpaniſche Mönch
Jgnatius von Loyala gründete, erhielt im Jahre
1510 die Beſtätigung des Papſtes Paul 3. unter
der Bedingung, daß er die Zahl von 60 Mitgliedern
nicht überſchreite. Da der Orden den drei Gelübden
der Armut, Keuſchheit und des unbedingten Ge
horſams noch das vierte hinzufügte, ſein Leben
dem beſtändigen Dienſte Chriſti und der Päpſte zu
widmen, ſo erbielt er jedoch ſchon drei Jahre ſpäter
die bedingungsloſe Genehmigung des Papſtes. Der
Orden, an deſſen Spitze der in Fieſale wohnende
Ordensgeneral ſteht, hat eine feſt ausgebildete Or
ganiſation mit Novizen, Koadjutoren und Profeſſen.
Jn den Orden werden nur hervorragend begabte
Anwärter aufgenommen. Ueber alle fünf Erdteile
dehnte ſich der Orden aus, der auch eine überaus
rege Miſſionstätigkeit entfaltete. Wegen des inter
nationalen Charakters des Ordens ſowie im Hin
blick auf den Umſtand, daß das Reich aus dem
proteſtantiſchen Preußen hervorgegangen war, fürch
tete Bismarck eine dem Reiche nachteilige politiſche
Tätigkeit der Jeſuiten und brachte im Reichstag das
Jeſuitengeſetz ein, das am 4. Juli 1872 angenom
men wurde. Jn dem erſten Paragraphen dieſes
Geſetzes wurde die Errichtung und Unterhaltung
von Ordensniederlaſſungen im Reichsgebiete unter
ſagt. Nach S 2 des Geſetzes konnte Jeſuiten, wenn
ſie Jnländer ſind, der Aufenthalt in beſtimmten
Orten unterſagt oder angewieſen werden. Nach
dem bereits im Jahre 1904 der zweite Paragraph
des Geſetzes fallen gelaſſen worden war, wurde
vom Reichstage ſoeben zum fünften Male der Zen
trumsantrag auf volle Aufhebung des Jeſutten
geſetzes angenommen. Der Bundesrat, der bisher
den Anträgen auf volle Beſeitigung des Geſetzes
nicht ſtattgab, wird daher in abſehbarer Zeit auf
Grund des jüngſten Reichstagsvotums ſeine Ent
ſcheidung zu treffen haben.

Belgten. Jn der belgiſchen Kammer hat der
Miniſterpräſident de Broqueville bei der An
kündigung der geplanten Heeresverſtärkung die Er
klärung abgegeben, daß im Jahre 1911, zur Zeit
als die Marokko- Affäre die größte Schärfe erreicht
hatte, einige Großmächte Belgien den Rat gegeben
hätten, auf eine Verſtärkung ſeines Grenzſchutzes
bedacht zu ſein. Dieſe Mächte ſind Frankreich und
England Genau ſo wie damals, als das Ge
rücht auftauchte, Belgien ſetze ſeine Grenze in Ver
teidigungszuſtand, hat Deutſchland auch heute keine
Urſache zur Beſorgnis; denn gerade im Hinblick auf
etwa mögliche Verwicklungen kann Deutſchland es
nur begrüßen, wenn Belgien ſeine Neutralität ſichert.

ind mit dem feierlichen Zeremoniell
der Republik hat in Paris der Amtsantritt Poin
cares, des neuen Präſidenten, ſtattgefunden. Bei
dem Austauſch der Reden wurde viel bemerkt, daß
ſowohl der ſcheidende Präſident Fallieres, als auch
der Pariſer Munizipalrat der Hoffnung auf Er
haltung des Friedens Ausdruck gaben, daß aber
der neue Präſident darauf nichts erwiderte Poin
care ſprach widerholt von dem Opfermut und dem
Patriotismus der Franzoſen, deren er zur Führung
ſeiner Amtsgeſchäfte bedürfe. Einer der erſten, von
dem ein Glückwunſch für den neuen Präſidenten
einlief, war der Zar.

Deutſcher Reichstag.
In der Sitzung am Freitag erwiderte Staatsſekretär v. Ja

gow auf eine nationalliberale Anfrage wegen des Schutzes deut
ſcher Reichsangehöriger in Mexiko, daß gleich zu Beginn der
dortigen Unruhen unſer Geſandter angewieſen worden ſei, mit
dem diplomatiſchen Korps und dem nordamerikaniſchen Botſchafter
gemeinſame Maßnahmen zu treffen. Dieſe Vereinbarungen waren
leider unausführbar; im Verein mit dem nordamerikaniſchen Bot
ſchafter erwirkte unſer Geſandter jedoch einen 24ſtündigen Waffen
ſtillſtand, während deſſen die Fremden in einer ſicheren Vorſtadt
Mexikos Unterkunft fanden. Da der deutſche Stationär wegen
einer dringenden Reparatur nach Philadelphia gehen mußte, ver
ſehen die amerikaniſchen Kriegsſchiffe auch für die Reichsdeutſchen,
wie für alle Fremden, den Sicherheitsdienſt, gebotenen Falles
auch zu Lande. Bisher ſei kein Deutſcher zu Schaden gekom
men und nur einer, der trotz Warnungen in den Straßen photo
graphierte, verwundet worden. Für jeden Schaden, den Deutſche
aus Anlaß der Unruhen erleiden ſollten, würde die mexikaniſche
Regierung nachdrücklich erſatzpflichtig gemacht werden. Beim
Reichseiſenbahnetat wünſchte Abg. Schwabach (ntl.) geſetzliche
Regelung der Dienſte und Ruhezeit der Eiſenbahner, ſowie ein
einheitliches deutſches Eiſenbahnſyſtem. Abg. Hähnle (Vp.) ſprach
ſich ganz im Sinne des Vorredners aus. Eine Betriebs und
r n rin ſollte doch möglich ſein. Präſident Wacker
zapp betonte, daß die Gehälter des Eiſenbahnperſonals erhöht,
ihre Dienſtſtunden verringert würden. In der Frage der Verein
heitlichung des deutſchen Eiſenbahnweſens ſei keine Aenderung
eingetreten, da die beteiligten Bundesſtgaten, Regierungen wie
Volksvertretungen, ihre ablehnende Stellung beibehalten hätten.
Man würde abwarten müſſen, bis hier eine Aenderung einträte.
Die militäriſche Leiſtungsfähigkeit der Bahnen ſei unbedingt ge
ſichert, ihre Betriebsſicherheit ſehr günſtig. Abg. Graf Kanitz
(konſ.) ſprach ſich gegen eine Vereinheitlichung des Eiſenbahn
weſens aus, die Abg. Liſt (ntl.) für einen ſo geſunden und
nationalen Gedanken erklärte, daß ſie ihren Weg machen müßte.

Abg. Stolle (Soz) warf der Verwaltung Fiskalismus vor,
Abg. Blanck (Vp.) bedauerte die Viehfuttertarife, Abg. Werner
(Rfp.) wünſchte Beſſerſtellung der Lokomotivführer. Präſident
Wackerzapp erklärte, daß unter dem Verkehrsintereſſe ſelbſt nicht
gelitten hätte. Abg. Fiſcher Hannover (Soz.) verlangte für alle
Eilzüge Wagen J. Klaſſe. Der Etat wurde erledigt. Dienstag

d. Unter begeiſterter Teilnahme der

Wahlprüfungen und Petitionen-

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus nahm am Freitag zu

nächſt das vom Herrenhaus in abgeänderter Form zurückgelangte
Waſſergeſetz ohne weitere Debatte in der neuen Faſſung ein
ſtimmig an. Sodann folgte die erſte Beratung des Geſetzent
wurfs über den Ausbau der Oderwaſſerſtraße unterhalb Bres
laus, der die Verbeſſerung des Schiffahrt von Schleſien nach
Berlin und Stettin bezweckt. Miniſter von Breitenbach begründet
die Vorlage und bat um deren baldige Verabſchiedung. Es
ſolle unterhalb Breslaus eine ſchiffbare Waſſertiefe von 1I,4 Meter
genügender Breite geſchaffen werden. Hierzu wäre der Ausbau
der Oder von Breslau bis Fürſtenberg nötig, und die Anlage
von Staubecken für Zuſchußwaſſer und zwar zunächſt bei Ott-
machau im Tale der Glatzer Neiſe. Die Koſten betragen 18,5
Millionen und für das Staubecken 18,2 Millionen Mark.
Schleſien ſolle in angemeſſener Weiſe herangezogen werden.
Der Geſetzentwurf ging nach zuſtimmender Debatte an die Schlepp
monopolkommiſſion, während eine Vorlage über die Veränder
ung der Kreiſe Calbe und Jerichow l an die Gemeindekommiſ
ſion ging. Sodann beantragte Abg. v. Wenden (Eſ.) die der
Bekämpfung des Kinderelends ſich widmenden charitativen Unter
nehmungen alljährlich mit einem beſonderen Fonds zu unter
ſtützen. Der Antrag ging nach eingehender Befürwortung an
die Gemeindekommiſſion. Eine Petition zur Bewilligung von
Witwen und Waiſengeld auch an die Hinterbliebenen aus ſolchen
Ehen, die erſt nach der Penſionierung geſchloſſen ſind, wurde
der Regierung als Material überwieſen. Sonnabend 11 Uhr:
Schluß des Handelsetats.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhaus kam es am Sonnabend
anläßlich der Weiterberatung des Handelsetats zu einer leb
haften Auseinanderſetzung zwiſchen den Berliner Abgeordneten
über den Proteſt der Berliner ſozialdemokratiſchen Stadtverord
neten gegen eine kirchliche Jahrhundertfeier am 10. März. Abg.
Liebknecht (Soz.) hob nochmals hervor, daß die Sozialdemokratie
eher das Gefühl der Trauer als der Freude habe, wenn ſie der
Zeit vor 100 Jahren gedenke. Unter lebhaftem Beifall des
Hauſes trat Abg. Caſſel Vp.) dieſen Ausführungen entgegen
und als die Sozialdemokraten daraufhin zu lachen begannen,
erklärte er, daß es in keinem anderen Lande der Welt vorkom
men könnte, daß irgendeine Partei zu lachen wage, wenn man
an die großen Zeiten der Vergangenheit erinnere. Das ſei ein
Vorrecht der deutſchen Sozialdemokratie Als Abg. Liebknecht
dem Abg. Caſſel (Vp.) Heuchelei vorwarf, ſagte dieſer unter
lautem Beifall, daß er viel zu viel Achtung vor der Zeit vor
100 Jahren habe, um ſich ihretwegen in einen Streit mit dem
Abg. Liebknecht einzulaſſen. Die Sozialdemokratie ſei jedes
patriotiſchen Gefühls bar. Jnfolge dieſer erregten Debatte
konnte entgegen der Abſicht des Hauſes der Handelsetat noch
nicht ganz erledigt werden. Es wurden namentlich noch Wünſche
für beſſere Ausgeſtaltung der Fortbildungsſchulen vorgebracht
Abg. Kaufmann (Ztr.) forderte den obligatoriſchen Religions
unterricht in dieſen Schulen, doch ſtellte ſich Miniſter Sydow
auf einen ablehnenden Standpunkt. Am Dienstag ſoll mit der
Beratung des Bergetats begonnen werden.

Lokales und Provinzielles

März ſoll nach Anordnung des Kultusminiſters
kein Unterricht ſtattfinden, und es ſoll in allen
Schulen eine Feſtfeier abgehalten werden, deren be
ſondere Ausgeſtaltung den Schulen im einzelnen
überlaſſen iſt. Ferner ſoll der Feſtgottesdienſt, der
aus Anlaß der Feier in den einzelnen Städten und
Orten angeordnet wird, von den Schulen beſucht
werden, worüber Anordnungen je nach den be
treffenden lokalen Verhältniſſen getroffen werden
können. Weiter iſt geplant, ſowohl zur Feier der
100jährigen Wiederkehr des Jahres der Befreiungs
kriege als auch aus Anlaß des 25. Regierungs
Jubiläums des Kaiſers in den Schulen der Mo
narchie Prämien zum dauernden Gedächtsnis an
die Gedenktage verteilen zu laſſen. Es ſollen Feſt
ſchriften, die für die Jubiläen eigens verfaßt ſind,
zur Verteilung gelangen.

Annaburg. Wie wir in Erfahrung bringen,
gibt am künftigen Donnerstag die Theatergeſell
ſchaft Oehlſchlägel, welcher aus unſerer Nachbar
ſtadt Prettin der beſte Ruf vorausgeht, ihre Eröff
nungsvorſtellung, und zwar kommt der vieraktige
Schwank „Uebern Großen Teich oder 2 Wappen“
von Blumenthal und Kadelburg zur Aufführung.
Nach den uns vorliegenden Berichten aus Mühlberg,
Dommitzſch, Prettin und behördlichen Empfehlungen
verfügt die Geſellſchaft über ein gutgeſchultes Per
ſonal, ſodaß ihren Aufführungen in den genannten
Orten ſtets ein guter Erfolg beſchieden war. Hoff
fentlich gelingt es dem Enſemble auch hier, die
von verſchiedenen Truppen in früherer Zeit ver
ſchätzte Sympathie der Theaterfreunde wieder zu
gewinnen und Jntereſſe für die Kunſt zu erwecken,
weshalb wir dem Oehlſchlägelſchen Enſemble zu
ſeinem Unternehmen vollen Erfolg wünſchen
Das Reportoire ſteht über dem Niveau der früher
hier gaſtierenden Geſellſchaften, und ſind nur gute,
neue Werke in Ausſicht genommen. Von Luſtſpielen
ſtehen in Ausſicht: Lindau, „Wenn die Lieb' er
wacht“; Hennegquin und Duval, „Sein Doppel-
gänger“; Kadelburg. „Der Weg zur Hölle“; das
Syſtem Ribadier, „Rabenvater“ als Schauſpiel
Die Ehebrecherin“, „Tagebuch einer Verlorenen“,
Größte Sünde“, Thereſe Raquin (Zola)“.

Werden die Kartoffeln teurer? Die Kar
toffelhändler behaupten, daß im Herbſt große
Mengen Kartoffeln wegen der Frühfröſte nicht ein
geerntet werden konnten und daß auch die übrigen
Kartoffeln durch Froſt Schaden erlitten hätten.
Dies mache ſich jetzt in den Lagerkellern und in
den Mieten dadurch bemerkbar, daß die Kartoffeln
faulen und einen Verluſt von etwa 50 Prozent
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36 Regimenter zeigen, die in der Schlacht bei Groß

verurſachen. Dieſe Erſcheinung dürfte auf die Preis
bildung nicht ohne Einfluß bleiben.

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die im
Monat Januar 1913 in den Marktorten des diesſeitigen Ver
waltungsbezirks beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe des Ge
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch
fourage betrugen dieſelben in Torgau für Weizen 18,80 Mk.
Roggen 16,30 Mk. Gerſte 16,50 Mk., Hafer 17,25 Mk. Richt
ſtroh 4,25 Mk., Krummſtroh 3,25 Mk., Heu 7,25 Mk. pro
100 Kilogramm; ferner in Herzberg: für Kartoffeln 5,00 Mk.
pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch von der Keule 2,00 Mk. do.
Bauchfleiſch 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,80 Mk., Kalbfleiſch
1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,80 Mk., geräuch. Speck 2,00 Mk.
Eßbutter 2,80 Mk. pro Kilogramm, Eier 7 Pfg. pro Stück.

Elbe-Glſtergan der Deutſchen Turnerſchaft.
Die Beſtandserhebung am 1. Januar 1913 hat er
geben 38 Vereine in den Kreiſen Liebenwerda,
Torgau und Schweinitz mit zuſammen 3022 Ange
hörigen 2343 Mitglieder, 648 Zöglinge, 31 Frauen
Von dieſen wurde zuſammen an 3171 Turnabenden
76716 mal der Turnboden beſucht 118 Mitglieder
traten 1912 ins Heer. Der Gau iſt jetzt in 3 Be
zirken eingeteilt, denen außer dem Gauturnwart 3
Bezirksturnwarte vorſtehen. Die Gauſteuer beträgt
einſchließlich der Kreisſteuer und der Steuer für die
Deutſche Turnerſchaft 30 Pfg. jährlich pro Kopf der
ſteuerzahlenden Mitglieder. Außerdem ſind ſämt
liche Mitglieder und Zöglinge gegen Unfall verſichert.
Die Steuer für die Unfallkaſſe, die bis zu 60 Tage
pro Tag 1 Mk. entſchädigt, beträgt pro Kopf und
Jahr 15 Pfg. Auch iſt der Gau ſeit ea. 10 Jahren
in Haftpflichtverſicherung. Jm Jahre 1912 wurden
2 Gauvorturnerſtunden, 1 Gauturntag, 1Gauturn
fahrt und ein Wandertag abgehalten. 2 Vereine
ſind Eigentümer eines Turnplatzes, 1 Verein Eigen
tümer einer Turnhalle Die 3 ſtärkſten Vereine an
Mitgliederzahl ſind Torgau, Jeſſen und Schildau,
denen folgen Annaburg Mtv. Elſterwerda und
Liebenwerda, Dommitzſch und Falkenberg Tv. mit
über 100 Mitgliedern

Schwurgericht. Die am 24. d. Mts. begin
nende Sitzung des Schwurgerichts in Torgau wird
vorausſichtlich nur einen Tag dauern. Verhandelt
wird gegen die in Unterſuchungshaft befindlichen
polniſchen Grubenarbeiter Zoryllo, Lichacz, Hiabar
und Waſyliszyn wegen Notzucht.
führt Landgerichtsdirektor Roſpatt.

Selbſtmordverſuch beging

Den Vorſitz

Torgan, 21. Febr.

ſeinem Dienſtgewehr g
e ch adgen Garniſo aret uhreeSeyda, 19. Febr. Geſtern morgen gegen 3

Uhr brannten 2 Holzſchuppen des Fleiſchermeiſters
B. mit ſämmtlichem Jnhalt nieder. Die Feuerſpritze,
welche eingefroren war, mußte erſt durch heißes
Waſſer aufgetaut werden, ehe ſie in Tätigkeit treten
konnte.

Bitterfeld, 21. Febr. Auf der Bahnſtrecke Halle
Leipzig waren Bahnarbeiter mit dem Auswechſeln
von Schwellen beſchäftigt. Hierbei rutſchte der in
den 20er Jahren ſtehende Arbeiter Stöber, in Grö
bers wohnhaft, aus und ſiel vor einem Arbeits
kollegen nieder, der gerade in dieſem Augenblicke
mit der Spitzhacke zu einem wuchtigen Schlage
ausholte. Da der Hieb nicht mehr aufzuhalten
war, wurde Stöber tief in den Rücken gehackt-
Die Verletzung war ſo ſchwer, daß die fofortige
Ueberführung nach der Klinik zu Halle angeordnet
werden mußte.

Zerbt, 19. Febr. Der bei der hieſigen Stadt
kaſſe angeſtellte frühere Militäranwärter Bergholz
iſt verhaftet worden. Jhm wird zur Laſt gelegt
von ihm bekannten Perſonen Geldbeträge zur Be
gleichung ihrer Steuerverpflichtungen außerhalb des
Rathauſes angenommen und für ſich behalten zu
haben. Um ſeine Unterſchlagungen zu verdecken,
ſoll er die Steuerquittungen gefälſcht und unrichtige
Eintragungen in die Bücher gemacht haben. Auf
welchen Betrag ſich die veruntreute Summe beläuft,
ſteht noch nicht feſt.

Staßfurt, 21. Febr. Der 22 Jahre alte Schlächter
geſelle Jgloffſtein hat geſtern abend die 32 Jahre
alte Ehefrau des Bergarbeiters Schlottka, mit der
er in näheren Beziehungen ſtand, ermordet. Nach
der Tat verſuchte er ſich ſelbſt zu töten. Er brachte
ſich mit einem Schlachtmeſſer, das er auch zur Er
mordung der Frau benutzt hatte, mehrere Stiche bei,
die aber nicht tödlich waren. Darauf lief er, nur
notdürftig bekleidet, auf das Hausdach, um ſich von
dieſem auf die Straße zu ſtürzen. Er brach aber
am Schornſtein bewußtlos zuſammen. Von der
herbeigerufenen Polizei wurde er in das Kranken
haus eingeliefert

Großgörſchen bei Lützen, 21. Febr. Unſer
Scharnhorſtdenkmal, das bereits auf ſeinem Platze
an der Straßenkreuzung zwiſchen Groß und Klein
görſchen ſteht, iſt ſeiner Vollendung nahe. Gegen
wärtig wird an dem im Auffahren begriffenen 3
Meter großen Adler auf dem 5 Meter hohen Blocke
gearbeitet. Der Block wird auf ſeiner Vorderſeite
das Bronze-Medaillonbild Scharnhorſts und an
der Rückſeite auf einer Bronzetafel die Namen der



görſchen gekämpft haben. Weitere 12 Bronzeſchilder
werden die Hauptorte nennen, an denen der große
Heeresreformator weilte, wirkte und litt. Sie be
ginnen mit ſeinem Geburtsorte Bordenau bei Neu
ſtadt am Rübenberge in Hannover und enden mit
ſeinem Sterbeorte Prag.

Langenſalza, 15. Febr. Die Stadtverordneten
beſchloſſen einſtimmig die Errichtung einer Mädchen
Fortbildungsſchule. Die erſte Klaſſe wird am
April d. Js. eingerichtet, während die zweite und
dritte in den nächſten beiden Jahren errichtet werden
ſoll. Schulpflichtig ſind alle in gewerblichen Be
trieben beſchäftigten Mädchen von 14 bis 17 Jahren.
Angegliedert wird eine Haushaltungsſchule für
Nichtſchulpflichtige. Zur Deckung der Einrichtungs
koſten hat der Vaterländiſche Fraueuverein der
Stadt 3000 Mark zur Verfügung geſtellt, außerdem
wird auf einen Staatszuſchuß gerechnet. Die laufen
den Koſten betragen jährlich 2000 Mark.

Zeng, 22. Febr. Zur Linderung der Wohnungs
not beſchloß der Gemeinderat, zunächſt 62 Ein
familienhäuſer durch die Stadt zu errichten, unter
Wahrung des Wiederkaufsrechts nach dem Ulmer
Syſtem. Bei der Thüringiſchen Landesverſicherungs
anſtalt wurden dazu 400000 Mark als Anleihe auf
genommen.

An der Landwaiſenanſtalt zu Langendorf b.
Weißenfels kann Oſtern d. Js. noch eine Anzahl
geſunder und unverdorbener Knaben und Mädchen,
deren Vater verſtorben iſt, im Alter von 8 10
Jahren Aufnahme finden. Die Aufnahmebeding-
ungen ſind aus der Bekanntmachung des Herrn
Landeshauptmanns vom 6 November 1890 (Amts
blatt der Königlichen Regierung Stck 47 von 1890)
zu erſehen Geſuche um Aufnahme ſind baldigſt
h den Herrn Landeshauptmann in Merſeburg zu
richten.

Die Kalidüngung unſerer Hackfrüchte. Alle
knollen und rübenartigen Gewächſe ſind große Ka
lizehrer, wir müſſen alſo, um nicht Kali-Raubbau
zu treiben, ſie gehörig neben Stickſtoff und Phos
phorſäure auch mit Kalt in Geſtalt von Kaliſalzen
verſehen. Den Zuckerrüben, wie auch ganz beſon
ders den Futterrüben ſollten wir auf den leichteren
Bodenarten immer die Rohſalze geben, weil ſie nicht
nur das Kali derſelben, ſondern auch die Neben-
ſalze ſehr lieben. Für ſchwerere Bodenarten iſt das
40prozentige Kaliſalz zu empfehlen oder man muß

auf dieſen die Rohſalze ſchon im frühen Herbſt auf
die Pflugfurche geben, noch beſſer iſt es, ſie auf die

äen um ſie dann mit

aber ſte in Und da das letztere beſonders in den Rohſalzen vorhanden iſt, ſo ſoll
dieſes nicht verwandt werden, ſondern immer das
40prozentige Kaliſalz, aber mindeſtens 6 Wochen
vor dem Pflanzen. Wer richtig die Kaliſalze zu
den Hackfrüchten ausſät, wird große Ernten machen.

Vermiſchte Nachrichten.

Bemerkenstwerte Rechtsbelehrung von Ge
ſchworenen. Jn dem Berliner Schwurgerichts

Prozeß wegen Ermordung des Dienſtmädchens Roſen
burg, der bekanntlich mit der Verurteilung des An
geklagten Stahl zum Tode endete, war noch die
Rechtsbelehrung bemerkenswert, die der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor Seelert, den Geſchworenen er
teilte, indem er ſagte: „Die Geſchworenen ſind uns
Berufsrichtern völlig gleichgeſtellt. Sie ſind dem

Jede Interessentin verlange
zur Orientierung üb. die neue
Mode der neuen Saison: Renner“

Geſetz unterworfen und an Jhren Eid gebunden!
Sie dürfen keinesfalls, weil Sie die Folgen ſcheuen,
einen anderen Spruch fällen, als den, der Jhrer
freien richterlichen Ueberzeugung entſpringt.“ Dieſe
Worte des Vorſitzenden ſind wohl zurückzuführen
auf die Sätze, die der Verteidiger Rechtsanwalt
Bahn in ſeinem Plädoyer ausſprach. indem er
meinte „Die Geſchworenen haben zu bedenken, daß
ſie nicht wie Pilatus erklären könnten „Jch waſche
meine Hände in Unſchuld, an meinen Händen klebt
kein Blut!“ Vielmehr trifft die Geſchworenen die
das Schuldig ausſprechen, die volle Verantwortung
für die ſchwerwiegenden Folgen ihres Spruches,
und man muß es faſt als ein Unglück empfinden,
in einer zweifelhaften Mordſache als Richter zu fun
gieren.“

Banklrach in der Provinz Poſen. Die Pro
vinzialbank in Kolmar in Poſen hat ihre Zahlungen
eingeſtellt. Der Antrag auf Eröffnung des Kon
kurſes wurde von der ReichsbankHauptſtelle Poſen
geſtellt. Die Paſſiven dürften ſehr hoch ſein. Die
Aufregung über den Zuſammenbruüch iſt ſehr groß,
und man befürchtet, daß tun auch verſchiedene an
dere dortige Geſchäfte in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten und weitere Kreiſe der Bürgerſchaft und
ländliche Beſitzer im Kreiſe Kolmar empfindliche
Verluſte erleiden werden. Die Urſache des Zu
ſammenbruchs ſoll auf leichtſinnige Kreditgewährung
des Gründers und früheren Direktors der Bank,
Stromann, zurückzuführen ſein.

Man ſoll das Vieh nicht ohne Aufſicht weiden
laſſen, da ſonſt der Beſitzer für einen etwa ent
ſtehenden Schaden haftbar iſt und auch zur Be
ſtrafung herangezogen werden kann. Das mußte
jetzt auch ein Landwirt in Rheinheim in der Pfalz
erfahren, deſſen Schafherde ohne Aufſicht gelaſſen
war. Als ein 6 jähriger Knabe die Herde von dem
Grundſtück ſeiner Eltern treiben wollte, verſetzte der
Leithammel dem Kinde mehrere Stöße gegen den
Unterleib, ſo daß der Junge infolge Darmentzün-
dung ſtarb. Der Beſitzer des Schafbocks wurde
wegen fahrläſſiger Tötung zu drei Tagen Gefäng
nis verurteilt.

Der fällige Wechſel. Spurlos verſchwunden
iſt ſeit einigen Tagen aus Königshofen der ver
heiratete Oekonom Heinrich Schmitt, nachdem er in
Römhild ſein ganzes Guthaben von 15000 Mark
abgehoben hatte. Schmitt ließ ſich darauf ein, für
106000 bis 12000 Mark Wechſel mit zu unterſchreiben,
und jetzt, wo der Fälligkeitstag nahte, ſuchte er das
Weite. Die Regelung der Sache bleibt einen Be
kannten Schmitts, der die Wechſel mit unterzeichnete
und ſo ſeine Gefälligkeit ſchwer e muß.
ſtück eine Warnungstafel angebracht „Achtung!
Biſſige Hunde um zu verhüten, daß Gläubiger
ihre Waren wieder abholen.

Eine verlaſſene Wirtſchaft. Der Hofbeſitzer
Damrau in Tratau bei Bönhof in Weſtpreußen
tauſchte vor kurzer Zeit ſein Gehöft gegen eine
Gaſtwirtſchaft ein. Da ihm eine Hypothek von
10000 Mark gekündigt worden war, nimmt man
an, daß es ihm nicht möglich geweſen iſt, das Geld
zu beſchaffen. Er hat im ſtillen ſämtliches Vieh
und alles Jnventar weggeſchafft und verſchwand

ſpurlos ſGehöft in ſeine Obhut. Er mußte erſt die Türen
aufbrechert laſſen, um in die Räume zu gelangen.

Deutſche Opfer der Fremdentegton. Aus
Kuſel (Pfalz) wird gemeldet Licht in das Dunkel,
das über das Verſchwinden eines jungen Mannes,
des 18 jährigen Adolf Jung aus Niederalben, lag,

Mocle- F
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Der Amtsvorſteher nahm das verlaſſene

et

hat ein Brief an die Eltern gebracht, in welchem
der Vermißte von Marſeille aus kurz mitteilt, daß
er mit mehreren Deutſchen nach Afrika zur Fremden
legion eingeſchifft worden ſei.

Wer iſt ſchuld? Er wurde nach dreiviertel
Strafzeit entlaſſen. Der Gefängnisverein beſorgte
ihm Arbeit und wollte ihn ſchützen und beraten
Jn dem großen Betrieb war nur der Werkmeiſter
in das Vorleben eingeweiht, die Arbeitskollegen
ahnten nichts von ſeiner Strafzeit. Es ging alles
ſo gut, da kam ein Bergmannsfeſt und der Schütz
ling ſang im hellen Tenor mit im Männerchor
Und weil er ſo ſchön ſang, gab er noch einige Soli
zum beſten, und leiſe flüſterte der Werkmeiſter dem
Nachbar zu: „Ei ſeht doch, was ſie im Zuchthaus
lernen Dies Schwätzerwort lief wie ein Stroh
feuer durch den Saal und als am nächſten Morgen
die Kippwagen anrückten, da hieß es für unſeren
Schützling Spießruten laufen, denn alle höhnten:
„Zuchthausbruder“. Er ließ Arbeit und Lohn im
Stich, er wurde unſtät und flüchtig, er machte einen
Einbruch und nun ſchützen ihn Zuchthausmauern
vor den unbarmherzigen Menſchenzungen.,

Aus aller Welt.
Hiel, 20. Febr. Hier ſind drei Kinder im Alter

von eineinhalb bis ſechs Jahren in Abweſenheit der
Eltern verbrannt. Durch den überheizten Ofen war
zum Trocknen aufgehängte Wäſche in Brand ge
raten

Glatz, 21. Febr. Der frühere Apothekenbeſittzer
und Millionär Schittny, der ſich mit dem von ihm
erfundenen Jeruſalemer Balſam ein großes Ver
mögen erworben hat, mußte ſich vor der Straf
kammer wegen Steuerhinterziehung in Höhe von
über 500000 Mk. verantworten. Das Urteil lautete
auf 51200 Mk. Geldſtrafe ſowie auf Nachzahlung
der hinterzogenen Steuer

München, 22. Febr. Jn dem Dorfe Warnhofen
bei Dillingen brach in der vorigen Nacht eine Feu
ersbrunſt aus, durch die bei dem herrſchenden Sturme
das ganze Dorf zerſtört wurde. Der größte Teil
der Bewohner konnte mit Mühe und Not das nackte
Leben retten

GOderfurt (Oeſterr.), 18. Febr. Jn der Oelraf-
ſinerte brach in der Benzinanlage ein Brand aus.
Die Flammen hatten alsbald ein Benzinreſervoir
ergriffen, das unter furchtbarer Detonation in die
Luft flog. Kaum war die Detonation erfolgt, als
in raſcher Aufeinanderfolge zweiundzwanzig Ben
zinreſervoire mit je 360 Hektoliter Benzin mit furcht
barer Gewalt eplodierten. Bis 7 Uhr abends konnte
der Brand noch nicht j
Rom 20. Febr. In O

ordentliche Kälte. Jn Valtrompta
Thermometer 12 Grad Minus. Florenz und an
dere toskaniſche Städte ſind mit Schnee bedeckt

An Anzeigen tellen Angebote
un und Verkäufe tellenGeſuche

e ahnungs-Geſucheerpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der J
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.

Bei Nennung dieses Blattes
umsonst und postfrei vontalosAdolph Renner, Dresden

RKinder-HährmittelBeſte Spriſe-Zwiebeln,
à Ztur. 1,50 Mk. inkl. Sack, verſend.
Franz Knauf, Nienburg a. S.

Prime Wohltmann

Spriſckartoffeln
hat abzugeben

Tofaute S Otte.
Ein Zughund

iſt zu verkaufen
Lochauerſtraße 7.

Eine Ankerwohnung
zum 1. Juli zu vermieten

Ulmenſtraße 28.

1Anterwohnung
nebſt Zubehörsund Garten ſofort
zu vermieten. A. Bühring.

Auskunft erteilt Junicke, Gärt
nerſtraße 5.

Suche 4 möblierte

Weohnun gen.
Auf Wunſch Vorausbezahlung.

Max Oehlſchlägel,
Theaterdirektor.

Offerten an die Expedition d. Bl.
Suche zum 1. März einen tüch

tigen, älteren, nüchternen

Imecht.
derſelbe muß äußerſt zuverläſſig und
mit der Landwirtſchaft völlig
vertraut ſein.

Friedrich HKühne,
Annaburg, Hinterſtraße.

Eine Wohnung
hat zu vermieten Aug. Acker.

Ihre Zukunft,
Lotterieglück, Heirat, Geschäft
etc. sage jedermann geg. 75 Plg.
Marken und zahle 100 M
cdemjenigen, wo die Deutung
nicht zutrifft (Briefporto ist 20 Pf.

Dr. U. von Schraplowsky
154 Adelaide Road London N. W.

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

III

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Künſtler- Poſtkarten

Benre- Liebes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeit,
Buchdruckerei.

Zildschön
macht ein zartes, reines rats roſiges,
jugendfriſches Ausſehen und weißer, ſchöner

Teint. Alles dies erzeugt

Stemenpferd Seife
(die beſte Lilienmilch Seife)

à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
DadaCream

welcher rote und i Haut weiß und
uſammetweich macht. be 50 Pf. bei:

Apotheker Sehmorde und 0. Schwarze.

Schreiber's
Rheumatismuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Aunaburg.

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Eimnpfehle meine große Auswahl

Kakno
von Rildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

0.80 bis 2.40 Mk.

G. Mollmig's Sohn.
Lampenſchirme,

er-Uorietzerruſt r rot
Hermann Steinbeiß,

Papierhandlung.



Friſchen

Cablian
empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Geräuch. Lachs
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Jeden Mittwoch

Friſche Breteln.
W. KRiethedorf.

Valencia Apfelſinen

Delikat schmeckt

ff. Magdeburger

ff. Marmelade

S BHlnk-Apfelinen

Jelbmann's

Mlaumenmus

à Pfd. 35 Pfg. empfiehlt

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Schokoladenkuchen-

A Pfd. 22 Pfg.

J. G. Hollmig's Sohn.

Emmenthaler Neueſte AufnahmenEdamer des Prinsen Ernſt Auguſt Herzog zu Braunſchweig
Camembert undLimburger h dh und ff. S henpfeht G. Fritesehe. Buchhandölung.

Feinſte ſüße O
2Valencia Apfelsinen

Dutzend 50 Pfg.
Messina- bitronen

Dutzend 55 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

m Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche.

Gutkochende

Erbſen
Bohnen Pfd. 20 Pf.

r. Kühne.
Linſen

Biomalz,
empfiehlt

ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung s Apnaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckeret.

Schuhwaren jeder Art
verkaufe von jetzt ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Witwe Anna Kaufmanmn,

e 5.ſRonfrmnten Kleierenfe

ſchwarz, weiß und farbig
neueſte Stoffe und Muſter

Meter von 90 Pfg. bis 5.00 Mk.,
Korſetts, Ankerröche, Schürzen, Hemden,

Heinkleider, Caillentücher, Taſchentücher
Seinpftehlt in enorm großer Auswahl

S

Jochents e W

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.
e

Poſtkarten-Neuheiten.

Pöstritgor Schwarabier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter,
Abgearbeitete und Rekonvaleszenten. Es ist das beste und nahr
hafteste Getränk für Alt und Jung, ein Nähr- und Kraftmittel ersten
Ranges Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren,
Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede Flasche muß

ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.
In Annaburg nur echt bei H. Vollmann und Carl Mörtz.

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torganerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Wein un Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

O hält vorrätig gegen Huſten:
S

S

SJ

e
S
S

S

S
S

S

S

S
S

S
S

Leggggggegggſeggggggggggee S

Förſterſtifte
zum HolzSignieren, ſchwarz,
grün, blau, empfiehlt

Herm. Steinbeit,

SpfelkKavten
hält wieder vorrätig

Weine
von der Hofweinhandlung

Brunner 3 Co., Nolfenbüttel

zu Griginalpreiſen
zu haben bei J G. Fritz che.

Herm. Steinbeiß.

L 39 i z

Konſum-, Produktiv, Spar u. Bauverein

für Annaburg und Amgeg., e. G. m. h. H.
Unſeren verehrten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß wir

am Mittwoch den 26., Donnerstag den 27. und
Freitag den 28. d. Mt8.

einen Poſten Reſte und
zurüekgeſetzte Waren

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauſen.

De Vorstand
Geſanghücher

in einfachen und eleganten Cinbänden,
auch ſolche in großem Druck
empfiehlt in großer Auswahl

d Skrinbeiß Buchhandlung.

Ferner Anzüge
sehwarz, blau und farbig

O. I. I. 14. 50, 16 bis 25 II.
Ohemisetts, Kragen, Manschetten

Schlipse, Konfirmandenhüte
Hosenträger, Taschentücher

in grosser Auswahl.

Arhbeitsbekleidung für Knaben und Burschen.

h
in nnn Mir ſuhen5

für den dortigen Bezirk geeigneten

c

nennt ter n
empftehlt Friedr. HKühne. u h

r d ir ur Uebernahmer gabettauen Aſeres patent

amtlich geſchüsten Bauartikels,Strickwolle der n n t ehe m
Häkelgarne Fachkenntniſſe leicht herzuſtellen un

mit einem dauernden nachweislich
in allen Farben und Preis hohem Einkommen verbunden iſt.

lägen empfiehlt Jn 100 Bezirken bereits durch
geführt, dauernde tatkräftige Unter

Seb. Schimmeyer,
Annabuürg.

ſtützung des Stammhauſes. Beſte
Gelegenheit zur Selbſtändigmach
ung, auch als Nebenverdienſt ge
eignet. Keine maſchinelle Anlage
erforderlich. Ernſtliche Reflektan
ten, welche über Barkapital von
3000 bis 5000 Mk. verfügen, wol
len ſich melden.

e h

Die Apotheke Annaburg

Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.

Bruſtel 50 Pf. 5 eHinderhrſenſeft 30 u. 50 Pf. „DVnion
DäniſcheBruſttropfen 30u 50Pf. Weſtver BauJnduſtrie
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf. G. m. b. H.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.ferner Bruſttee und Ruſſiſcheu Düissel dorf 101.

Knöterich 0 Pf. Malz- und
Kunöterich Vonbons 25 Pf.ſowie Emſer und Sodener Purzi en
Paſtillen 85 Pf.

Mittwoch, den 26. d. Mts.orſte-Alhums Augend-Kränzohen,
in ſchöner Auswahl empfiehlt wozn frenndtir

die Jugend
Herm. Steinbeiß. und Gaſtwirt Lehmann.
e

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Bruders,

Schwagers und Onkels Hermann Oestreich sagen
wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank für die
vielen Kranzgspenden und das ehrende Geleit zum Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen-

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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